
Moin und ein herzliches
HALLO

Es sind Wahlen, und überall
sind Plakate der Kandidieren-
den mit ihren Themen und
Aussagen zu sehen. 
Am Sonntag, dem 13. Sep-
tember 2026, ist es so weit.
Sie sind aufgerufen, an der
Wahl teilzunehmen und dem-
jenigen Ihre Stimme zu
geben, dem Sie vertrauen und
der Ihre Interessen am besten
vertritt. 

Die Ostheide-Rundschau bie-
tet eine Sonderausgabe zur
Wahl, die alle Kandidieren-
den der SPD sowie deren
Wahlprogramme kurz und
prägnant, informativ und
übersichtlich auflistet. 

Es finden Wahlen für die
Gemeinderäte, den Samtge-
meinderat und den Kreistag
statt, ebenso für einen neuen
Samtgemeindebürgermeister
und Landrat. 

Nach 20 Jahren im Amt wird
Norbert Meyer nicht wieder
kandidieren. Maik Peyko will
das Amt mit Schwung, Ener-
gie und neuen Ideen anpa-
cken. Bei seinen zahlreichen
Haustürgesprächen in den
vergangenen Monaten hat er
bewiesen, dass er dazu die
Ausdauer und das nötige
Können hat.

Sie haben die Wahl!

Ihre

OSTHEIDE
R U N D S C H A U

SPD-Mitteilungsblatt aus Barendorf, Neetze, Reinstorf, Thomasburg, Vastorf und Wendisch Evern

Samtgemeinde Ostheide

52. Jahrgang · August 2026

Kommunalwahl 2026 - Wahlausgabe
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Landrat

Bürgermeister für die Samtgemeinde Ostheide

Die Aufgaben von Verwaltung
im Zusammenspiel mit den
kommunalen politischen Gremi-
en in der Samtgemeinde Ost-
heide werden in den kommen-
den Jahren herausfordernd
sein. Daher gilt es, im engen
Austausch und im kontinuierli-
chen Dialog auf allen Ebenen
zielorientierte Lösungen zu
erarbeiten und umzusetzen.
Das ist ein Schlüssel für Ver-
trauen und Verständnis zwi-
schen Verwaltung, Politik und
Bürgern. Wir benötigen insge-
samt einen verstärkten gemein-
schaftlichen Gestaltungswillen.
Das heißt: Bewährtes fortführen
und weiterentwickeln, mutig
neue Wege gehen, Verände-
rungsprozesse erklären sowie
den Zusammenhalt durch
transparentes Handeln und
optimale Kommunikation stär-
ken. So kann am Ende ein
Zahnrad erfolgreich in das
andere greifen. Ich setze auf
ein Miteinander, in dem
Respekt und Wertschätzung
selbstverständlich sind, genau-
so wie Teamfähigkeit und
Akzeptanz für Entscheidungen
– und zwar bei allen Akteuren.
Demokratie lebt davon und von
Beteiligung.

KULTUR DES MITEINAN-
DERS UND DER DIALOGBE-
REITSCHAFT
Hier vor Ort möchte ich einen
regelmäßigen Austausch mit
den Fraktionen sowie den
Gemeindebürgermeistern her-
stellen. Auch Bürgerdialoge in
Mitgliedsgemeinden, Sprech-
stunden vor Ort sowie Treffen
mit unseren lokalen Unterneh-
men, landwirtschaftlichen
Betrieben, Dienstleistern und
Vereinen gehören für mich
dazu. Die Stärkung des Ehren-
amtes und der Lebensqualität
mit entsprechenden Angeboten
für Familien und die ältere
Generation liegen mir beson-

ders am Herzen. Gerade für
unsere Senioren brauchen wir
starke ambulante Angebote,
verlässliche Mobilität und Netz-
werke gegen Einsamkeit. Je
mehr Transparenz, Offenheit
und Solidarität herrschen, desto
mehr werden sich Türen und
Wege öffnen, gemeinsame Ent-
scheidungen akzeptiert und
mitgetragen. Das gilt auch für
Natur- und Klimaschutzprojek-
te, die wir in unserer schönen
Ostheide nicht vernachlässigen
dürfen.

MODERNISIERUNG DER
KRIPPEN-, SCHUL- UND
FEUERWEHRSTANDORTE
Wichtige Vorhaben, wie den
Schulbau zu Ganztagsgrund-
schulen in Barendorf, Wendisch
Evern und Neetze, gilt es
genauso zu realisieren, wie
Investitionen in unsere Feuer-
wehrstandorte. Beides ist für
unsere Zukunft unabdingbar.
Ein gegeneinander Ausspielen
aufgrund der angespannten
finanziellen Lage darf es nicht
geben. Vielmehr müssen wir
gemeinsam und sachlich Prio-
ritäten setzen, Kompromisse
finden und vor allem bedarfsori-
entiert und mit Weitblick auch in
Bezug auf die Einwohner-
/Schülerzahlentwicklung planen
und bauen.

FÖRDERMITTELMANAGE-
MENT ETABLIEREN
Wenn wir über angespannte
Haushaltslagen durch unum-
gängliche Kosten und Ausga-
ben bei Pflichtprojekten im
Schul-/Kitawesen samt erhöh-
ter Personalkosten sprechen,
müssen wir zwingend an der
Einnahmenseite arbeiten. Aus
meiner Sicht als gelernter Kauf-
mann müssen wir hier und in
anderen Liegenschaften der
Samtgemeinde über zusätzli-
che Nutzung, gegebenenfalls
Verpachtung von Räumlichkei-

Was müssen wir anpacken?
ten oder von ungenutzten
Flächen als zusätzliche Einnah-
mequellen nachdenken. Die
Erschließung von neuen
Ertragsquellen durch ein ver-
stärktes Fördermittelmanage-
ment muss noch viel mehr
Gewicht erhalten. Es reicht
nicht, nur einen Antrag auszu-
füllen. Der direkte Draht zu den
jeweiligen Entscheidungsträ-
gern im Kreis, Land oder Bund
zählt – da bin ich seit Jahren
bestens vernetzt. Diese Verbin-
dungen, auch zu anderen Kom-
munen in der Nachbarschaft,
können helfen, themenbezoge-
ne interkommunale Wege zu
bestreiten.

BÜRGERNAH ARBEITENDE
VERWALTUNG
Nach einer erfolgreichen Wahl
gilt es, das Verwaltungsteam
kennenzulernen, um Abläufe
und Organisation zu analysie-
ren, um daraus gegebenenfalls
neue Strukturen zu entwickeln.
Hier geht es beispielsweise um
den Ausbau von digitalen Ser-
viceangeboten. Zwingend not-
wendig ist die Verstärkung einer
sachlich getragenen Öffentlich-
keitsarbeit über vielfältige
mediale Wege. Es gilt, transpa-
rent über Erfolge, Vorhaben,
Entscheidungen und Hinter-
gründe zu informieren, aber
auch über Konsequenzen.

Ihr
Maik Peyko

KONTAKT:
Tel. 0160-7825948

maik.peyko@gmx.de 
www.maikpeyko.de 
facebook: maikpeyko
Instagram: maikpeyko
TikTok: maikpeyko
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Auf die richtigen Köpfe kommt es an

Deutschland hat jahrzehntelang
von seiner Substanz gelebt.
Brücken, die marode sind.
Schulen, die saniert werden
müssten. Bahnstrecken, die seit
Jahren auf ihre Reaktivierung
warten. Kommunen, die das
alles sehen und trotzdem nicht
handeln konnten, weil die
Haushaltsbücher es nicht her-
gaben.
Das Sondervermögen für Infra-
struktur und Klimaneutralität ist
die Antwort darauf. 500 Milliar-
den Euro, um den Investitions-
stau aufzulösen, Deutschland
zukunftsfest zu machen und
gleichzeitig Klimaneutralität
ernst zu nehmen. Niedersach-
sen macht es dabei richtig: Der

Landesanteil von 4,7 Milliarden
Euro geht direkt an die Kommu-
nen, nach Einwohnerzahl, ohne
Bedingungen, ohne Antrags-
marathon. Für den Landkreis
Lüneburg insgesamt sind das
fast 114 Millionen Euro. Die
Samtgemeinde Ostheide
bekommt über 4 Millionen.
Und jetzt stellt sich die Frage,
die immer entscheidend ist:
Wer sitzt dann am Steuer?

André Schuler hat jahrelang
als Controller des Landkreises
gearbeitet, danach beim Lan-
desrechnungshof Kommunen
geprüft. Er kennt den Unter-
schied zwischen einer Verwal-
tung, die Projekte möglich

macht, und einer, die sie in For-
mularen erstickt. Was er will,
nennt er selbst eine Verwaltung
ohne Krawatte: nah an den
Menschen, lösungsorientiert,
auf Augenhöhe. Das klingt sim-
pel. Ist es aber nicht, wenn man
jahrelang in Strukturen gearbei-
tet hat, die genau das verhin-
dern.

Maik Peyko ist Sozialpädago-
ge, seit Jahren in der Jugend-
pflege tätig, im Gemeinderat
Neetze, im Kreistag. Er weiß,
dass große Projekte, Bahn-
strecken, Windräder oder
Solarflächen nur dann funktio-
nieren, wenn die Menschen vor
Ort nicht nur informiert, sondern

wirklich beteiligt werden. Und er
weiß, dass solche Projekte für
Gemeinden nicht nur Verände-
rung bedeuten, sondern echten
finanziellen Mehrwert bringen
können. Das ist kein Soft Skill.
Das ist das, woran solche Vor-
haben scheitern oder gelingen.
Im September haben Sie die
Wahl. Ich sage gern klar, auf
wen ich setze: André Schuler
als Landrat, Maik Peyko als
Samtgemeindebürgermeister.
Das Geld ist da. Jetzt kommt es
auf die richtigen Köpfe an.

Neulich klingelte es wieder ein-
mal mit einem besonderem
Klingelrhythmus an unserer
Wohnungstür. Aha dachte ich,
die Kids aus Wendhausen
machen schon wieder ihren
bekannten Klingelstreich. Dies-
mal werde ich sie überraschen.
Schnell in den Keller, ein lecke-
res Eis aus der Truhe geholt,
Wohnungstür auf und hinter
einem Busch versteckt saßen
sie etwas verschmitzt.

„Na, wieder Klingelstreichakti-
on?“ „Ja,“ antworteten sie,
„haben sie doch bestimmt auch
früher gemacht?“ „Na klar, aber
da wo ihr gerade sitzt, liegt lei-
der des Öfteren Hundekot, den
die lieben Nachbarn beim Gassi
gehen ihres Hundes nicht weg-
räumen.“ Schnell sprangen sie
auf! „Heute gibt es mal ein
leckeres Eis für euch!“ Die Kids
schauten mich völlig perplex an,
anstatt Schimpfe gab es lecke-

Jakob
Blankenburg
Bundestags-

abgeordneterNeue Wege - ein anderer Blickwinkel?
res Eis! Strahlende Gesichter
und ein: „Sie sind aber nett,
sogar mein Lieblingseis.“ Wir
unterhielten uns noch ein
wenig, über das was den Kin-
dern gerade wichtig war. Dann
zogen sie glücklich von dannen.
Warum schreibe ich das?
Gesellschaftlich neue Wege
beschreiten, gemeinsam!
Politische Entscheidungen aus
einem anderen Blickwinkel
betrachten und nicht nur seine

Sicht als Maßstab aller Dinge!
Ich glaube, die Kids haben eine
wichtige Lektion für ihr Leben
gelernt: Herz zeigen, aufeinan-
der freundlich zugehen, im Kon-
takt und im Gespräch bleiben.

Monika Simon
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Wahlprogramm der SPD-Ostheide 2026-2031
Mit Herz und Verstand für die Ostheide

Präambel 
Wir wünschen uns ein respekt-
volles Miteinander und eine gute
Gemeinschaft für alle in der Ostheide
lebenden Menschen. In den letzten
fünf Jahre gab es keine klaren
Mehrheitsverhältnisse im Samtge-
meinderat. Es war kaum möglich,
in der Sache voranzukommen. 
Mit Maik Peyko als Samtgemeinde-
bürgermeister wollen wir eine neue
Ära beginnen. Er kann die Men-
schen zusammenführen und
begeistern. Nur mit einer Mehrheit
hinter dem Samtgemeindebürger-
meister kann die Samtgemeinde
ein starker und verlässlicher Part-
ner der Gemeinden und der Men-
schen vor Ort sein. 
Wir stehen dafür bereit und wollen
mit Herz und Verstand das Beste
für alle Menschen in der Ostheide
erreichen.

Bildung und Betreuung in einer
Hand!
 die Samtgemeinde betreibt
erfolgreich unsere Krippen und
Grundschulen
 unser Angebot zur Über-
nahme der Kindergärten steht
 vertrauensvolle und ver-
lässliche Zusammenarbeit
zwischen Eltern, Rat und Ver-
waltung
 Öffnungszeiten und
Konzepte unserer Krippen und
pädagogischen Mittagstische
an den Bedürfnissen der Fami-
lien orientieren
 die Grundschulen Baren-
dorf, Neetze und Wendisch
Evern zu Ganztagsschulen
umbauen. Dafür nötige An-
und Umbauten finanziell
vernünftig und gemeinsam mit
den Schulen und deren Bedar-
fen und besonderen
Konzepten planen und bauen
 Grundschule Wendisch
Evern – Der Umbau zur Ganz-
tagsschule sowie der Neubau
einer Einfeld-Sporthalle
müssen starten und die Wün-
sche des Dorfes berücksichtigt
werden. Gemeinde Wendisch
Evern beteiligt sich finanziell.
 Grundschule Neetze – die
Voraussetzungen für den
Neubau einer Ganztagsgrund-
schule und Sporthalle am
neuen Standort werden Schritt
für Schritt geschaffen. Die alte
Schule wird bei Bedarf für den
Unterricht optimiert. Ein
Konzept für die Nachnutzung
des bisherigen Standortes ein-
schließlich der alten Sporthalle
wird parallel zum Neubau erar-
beitet. Zwei Sporthallen an

 DörferBus Ostheide weiter
finanziell unterstützen
 für gute ÖPNV-Angebote
(z.B. hvv hop) eintreten

Unsere Feuerwehren – immer
bereit und hochgeschätzt
 sie bieten Sicherheit in der
Ostheide – bei Unfällen, Brän-
den - sind aber auch wichtig
für Dorfgemeinschaften
 weiterhin für zukunftsorien-
tierte Ausstattung und Ausrüs-
tung unserer 11 Ortsfeuer-
wehren sorgen
 Feuerwehrbedarfsplan und
Gebührensatzung überarbeiten
 unsere Kinder- und
Jugendfeuerwehren weiter
unterstützen
 neues Feuerwehrhaus in
Barendorf an neuem Standort
errichten
 Planungen für einen
Neubau der Feuerwehr Neetze
fortführen

Unser Engagement für eine
gesunde Umwelt 
 wir gewinnen solare
Energie von unseren Flächen
und Gebäuden
 umwelt- und klimafreund-
liche Alternativen bei Anschaf-
fungen, Bauten und Projekten
bevorzugen
 Förderprogramme fort-
führen:
 Hecken mit heimischen
Gehölzen
 Solaranlagen zur
Warmwasserbereitung
 Regenwassernutzung
 Photovoltaikanlagen auf
Bestandsbauten
 Obstbäume für alle neuen
Bürger
 geforderte Wärmeplanung
erstellen, um Möglichkeiten für
Nahwärmenetze auszuloten
 Lösungen für Trockenheit,
Dürren, Starkregen, Regen-
rückhaltung etc. erarbeiten
(Wassermanagement)
 Umweltpreis für Kinder
und Jugendliche erhalten
 Schulhöfe klima- und
umweltfreundlich gestalten
 für sauberes und
kostengünstiges Trinkwasser
Sorge tragen
 Abwassergebühren stabil
halten
 Bürgerbeteiligung an
Windkraftanlagen stärken
 Erlöse von unseren
Anteilen an erneuerbaren
Energien wie dem Windpark
Nutzfelde für soziale Projekte
einsetzen

einem Ort sind nicht finanzier-
bar.
 Grundschule Barendorf –
der Um- und Anbau für den
Ganztagsschulbetrieb wird
2027 abgeschlossen sein
 unsere Sporthallen weiter-
hin unseren Vereinen, Verbän-
den und Organisationen für
ihre Aktivitäten und ihre Ver-
anstaltungen (z.B. Flohmarkt,
Bauernmarkt, Schützenfeste)
kostenfrei zur Verfügung
stellen
 Jugendrat Ostheide in die
Politik einbinden
 Kompetenzführerschein
stärken und bewerben

Soziale Strukturen stärken
 bessere Vernetzung der
sozialen und kulturellen Ein-
richtungen bzw. Angebote
 Möglichkeiten der Teilhabe
für Menschen mit Ein-
schränkungen verbessern
 Pflegedienste stärken
 für gute medizinische Ver-
sorgung vor Ort stark machen
 Altersgerechtes oder
Betreutes Wohnen
ermöglichen

Freizeitangebote für alle
 Offene Jugendarbeit in
unseren Gemeinden wie bisher
mit 40 % der Gesamtkosten
unterstützen
 Kinder- und Jugendarbeit
von Vereinen und Verbänden
fördern
 Sporthallen weiterhin
kostenfrei zur Verfügung
stellen
 Bezuschussung baulicher
Maßnahmen unserer Vereine
mit 10 Prozent fortführen
 Ferienprogramm des
Albert Schweitzer Familien-
werkes ausbauen
 Sehenswürdigketien sicht-
bar machen
 Touristische Angebote
finanziell unterstützen (z.B.
Badestellen)
 Wohnmobilstellplätze
schaffen
 BTO (Bildungs- und
Tagungszentrum Ostheide in
Barendorf) wertschätzen

Mobilität für alle
 Rad- und Wanderwege
ausschildern und uns für deren
Ausbau (z.B. Neetze - Vastorf)
einsetzen
 mehr Sicherheit für alle
Verkehrsteilnehmer, insbeson-
dere für Radler, Fußgänger,
Rollstuhlfahrer gewährleisten

 großflächigen Eingriff
durch Windkraftanlagen in
zusammenhängenden Wald-
flächen lehnen wir ab
 Suche nach Atommüllend-
lager kritisch und konstruktiv
begleiten

Handwerk, Handel und Gewerbe
auf solidem Fundament
 gutes Miteinander von
Gewerbetreibenden, Land-
wirtschaft und hier lebenden
Menschen fördern
 heimische Betriebe durch
bevorzugte Auftragsvergabe
und „Lokales Einkaufen“ si-
chern
 Ansiedlung von Gewerbe-
betrieben ermöglichen 

Kultur leben und Partner-
schaften hegen
 Kulturelle Angebote durch
ehrenamtlichen Kulturbeauf-
tragten vor Ort vernetzen und
stärken, um eine bessere Teil-
habe zu erreichen
 Partnerschaft mit Criquetot-
L’Esnéval (Frankreich) lebendig
erhalten, Jugendbegegnungen
stärken z.B. durch Fußballturnier,
Jugendzeltlager, thematischen
Austausch (z.B. Landwirtschaft,
Feuerwehrwesen)
 Partnerschaft mit Choinicki
(Belarus) ruht derzeit
 Willkommenskultur für alle

Verwaltung – leistungsstark
und kundenfreundlich
 Service durch digitale Ange-
bote weiter verbessern
 personelle Ausstattung an
das zunehmende Arbeitsvolumen
und die pädagogischen
Anforderungen anpassen
 Homeoffice ermöglichen
 ehrenamtliche Gemeindedi-
rektoren stärken und Arbeitsstruk-
turen zusammenlegen

Solide Finanzen – Investitionen
für alle
 öffentliche Gelder mit
Bedacht einsetzen
 neue Einnahmequellen
erschließen, z.B. im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der
Erneuerbaren Energien
 Fördermittel verstärkt einwer-
ben
 alternative
Finanzierungsmöglichkeiten
nutzen
 nötige An- und Umbauten an
unseren Grundschulen und Feuer-
wehren schnell umsetzen

 dabei auf Finanzier-
barkeit achten
 und die Gemeinden 
nicht übermäßig belas-
ten

OSTHEIDE-WAHLAUSGABE 5
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Wahlprogramm Barendorf

WOHNEN - LEBEN - ARBEITEN
WOHNEN:
Aktuell sind in Barendorf drei
Gebiete mit unterschiedlichsten
Planungsständen zur Bebau -
ung vorgesehen. Wir, die
Gemeinde, haben einen sehr
geringen Einfluss, was gebaut
wird, wie gebaut wird und wann
gebaut wird. Wir, die SPD, wol-
len wieder, wie es bis 2011 war.
Grund und Boden erwerben,
Einfluss auf die dörfliche Ent-
wicklung nehmen, die Gemein-
de aktiv als Investor auftreten
lassen. Ziel ist, Grundstücke zu
fairen Preisen, besonders für
jüngere Menschen, anbieten.
Für die Älteren unter uns kämp-
fen wir für die Möglichkeiten
eines altersgerechten Wohnens
mit sozialen und gesundheitli-
chen Versorgungsmöglichkei -
ten vor Ort. Zum Beispiel am
Habichtsweg. Des Weiteren
setzen wir SPDler uns für eine
Bau bindungsfrist nach Erwerb
des Grundstücks ein, um mögli-
cher Spekulation vorzubeugen.

LEBEN:
Was nutzt eine Unterkunft,
wenn die Rahmenbedingungen
nicht stimmen. Darum bemü hen
wir von der SPD uns, dass die
frühkindliche Pädagogik in einer
Hand zusammenge führt wird.
Wir arbeiten für eine Übernah-

me der Kindergärten durch die
Samtgemeinde, folglich: Kin-
derkrippe, Kindergarten und
Grundschule in einer Hand,
nämlich in Samtge meindehand.
Dazu kommt die Sicherung und
Förderung von Lebensmittel-
einkauf, Droge rie, Sparkasse,
Restaurants und anderem spe-
zialisierten Einzelhandel. Verei-
ne und weitere soziale Organi-
sationen (z.B. Jugendtreff) blei-
ben nach dem Willen der SPD
erhalten oder werden gar aus-
gebaut. Und auch der Umbau
der Samtgemeinde in eine Ein-
heitsgemeinde gehört zum
Leben. Durch den Wegfall von
Bürokratie und Doppelstruktu-
ren werden nicht unwesentliche
Hürden der Verwaltungsstruk-
tur vereinfacht. Wir sind gegen
einen weiteren Ausbau alterna-
tiver Energiegewinnung auf
dem Gebiet der Gemeinde,
aber sind nicht ge gen soge-
nanntes Repowering bestehen-
der Anlagen. Zudem fordern wir
Mitbestimmung beim Bau dreier
Windkraftanlagen auf Wen-
disch Everner Gebiet, die
durchaus Auswirkun gen auf
Barendorf haben werden.

ARBEITEN:
Auch wenn es der regionale

Raumordnungsplan nicht vor-
sieht, denken wir in der SPD
dar an, dass die Entwicklung
eines Gewerbegebietes an der
B 216 in Betracht gezogen wer-
den muss. Arbeiten, dort, wo
man lebt, ist durchaus nach-
denkenswert. Vor allem, da in
diesem Areal kein wertvolles
Biotop für eine Entwicklung zer-

stört wird. Und die produzieren-
den Firmen entwickeln natürlich
keine belastenden Emissionen.
Dafür stehen wir.
Gerne darf der ÖPNV verbes-
sert werden. Z.B. durch eine
bessere, regelmäßigere Tak-
tung.
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Wir möchten unsere Gemeinde
lebenswert und liebenswert
erhalten und weiter gestalten.
Dabei liegt unser Schwerpunkt
auf den hier lebenden Men-
schen.

Der seit drei Jahren bestehende
Kinder- und Jugendbeirat, der
einmal jährlich tagt, soll auch
weiterhin Kindern und Jugendli-
chen die Möglichkeit bieten,
ihre Wünsche an den Gemein-
derat vorzutragen. Die Kinder-
und Jugendarbeit der orts-
ansässigen Vereine soll weiter-
hin gefördert werden.

Die Situation des ÖPNV hat
sich leider nicht verbessert. Es
fehlen sichere Radwege, die die
Dörfer an die Schnellbushalte-
stellen anbinden, insbesondere
ein Radweg entlang der Kreis-
straße von Holzen und
Reinstorf zum Reinstorfer
Kreuz. Weder Kinder und
Jugendliche, noch ältere Men-
schen oder Hotelgäste, die mit
dem Zug/Bus anreisen wollen,
können sicher an ihr Ziel kom-
men. Wir wollen uns auch wei-
terhin dafür einsetzen, dass ein
Radweg entlang der Kreis-
straße von Neetze bis Vastorf

gebaut wird oder die Haltestelle
vom Reinstorfer Kreuz ans
Schützenhaus verlegt wird.

Der Dörferbus Ostheide soll
auch in Zukunft alte, behinderte
und finanziell eingeschränkte
Menschen sowie Asylbewerber
zu Ärzten oder privaten Termi-
nen fahren können. Angesichts
der verschlechterten ÖPNV-
Situation halten wir dies für
besonders wichtig. Die dafür
notwendige finanzielle Förde-
rung durch die Gemeinde soll
sichergestellt werden. 

Die Förderung der Dorfge-
meinschaft soll auch weiterhin
durch finanzielle Unterstützung
der kulturellen und gemein-
schaftsfördernden Aktivitä-
ten aller Vereine oder Einzel-
personen gefördert werden. Die
Einnahmen aus der Akzeptanz-
pauschale für die Windkraftan-
lagen ermöglicht uns hier eine
großzügigere Unterstützung als
in der Vergangenheit. Wir wür-
den uns noch mehr Aktivitäten
für ältere und alleinlebende
Menschen wünschen.

Transparenz unserer Arbeit ist
uns wichtig. Bürgerinnen und

Bürger sollen sich über die
Arbeit und die Beschlüsse des
Gemeinderates informieren
können. Dies soll auch in den
kommenden Jahren über Allris
erfolgen. Allris erreichen Sie
über www.ostheide.de, dann
„Ihre Samtgemeinde“, dann
„Sitzungskalender“. Hier kön-
nen die Termine, Einladungen
und Protokolle der Sitzungen
eingesehen werden.

Eine abwechslungsreiche
Landschaft erhöht nicht nur
den Erholungswert, sondern
auch die Artenvielfalt. Wir unter-
stützen daher ausdrücklich die
Arbeit des Heckenbeauftragten
der Gemeinde und wünschen
uns auch weiterhin den Erhalt
dieser ehrenamtlichen Funkti-
on. Wir würden es begrüßen,
wenn es noch mehr Spazierwe-
ge und Bänke gäbe, um die
Natur und die Landschaft
genießen zu können, wenn es
noch mehr Schatten spendende
Bäume auf unseren Spielplät-
zen gäbe und wenn es noch
mehr Hundehalterinnen und
Hundehalter gäbe, die ihrer
Verantwortung für die Hinterlas-
senschaften ihrer Tiere nach-
kommen. 

Damit die Bedürfnisse der hier
lebenden Menschen nach Ruhe
und Erholung (Schutzgut
Mensch) bei allen Maßnahmen
zu erneuerbaren Energien nicht
übergangen werden, setzen wir
uns auch weiterhin dafür ein,
die Belastungen durch die
Windkraftanlagen abzumildern.
Die im Zusammenhang mit dem
Betrieb der neuen Windkraftan-
lagen auszuzahlende Bürger-
beteiligung in Höhe von 0,1
Ct/kWh möchten wir gerecht auf
alle in unserer Gemeinde leben-
den Menschen verteilen. Hierfür
muss eine praktikable Rege-
lung im Gemeinderat gefunden
werden. Aus den Einnahmen
aus der Akzeptanzpauschale
möchten wir die Aktivitäten
unserer Vereine großzügig
unterstützen – bewusst als Aus-
gleich für die erduldeten Bela-
stungen.

Nachhaltiges Leben ist uns
weiterhin wichtig. Deshalb
unterstützen wir auch weiterhin
die Einrichtung eines Dorfla-
dens und freuen uns über die
Nachbarschaftshilfe und einfa-
che Wohnformen. 

Wahlprogramm Reinstorf
Ein Herz für Reinstorf

müssen, wie schnell Schick-
salsschläge Familien, Eltern
und Kinder nachhaltig aus dem
Gleichgewicht bringen. Mir ist
daher wichtig, dass benachtei-
ligte Menschen durch politische
Entscheidungen unterstützt und
nicht zusätzlich benachteiligt
werden. 
Politische Schwerpunkte: Bil-
dung, Jugend, Soziales, Finan-
zen.

2021 mit Marion Brauhardt in
einer festen Partnerschaft in
Wendhausen. Als Diplom
Pädagoge stehe ich für eine

gute Bildung für alle, unabhän-
gig von Herkunft und finanziel-
lem Hintergrund. Für die Kinder
in der Ostheide möchte ich
unsere Schulen so optimal wie
möglich gestalten, ohne die
finanzielle Machbarkeit aus den
Augen zu verlieren.
Da ich seit Jahrzehnten in der
Versicherungswirtschaft mit
Schwerpunkt Krankenversiche-
rung arbeite, liegt mir eine gute
Gesundheitsversorgung für die
Ostheide sehr am Herzen.
Ich bin seit knapp fünf Jahren
im Gemeinderat Reinstorf tätig
und bewerbe mich darüber hin-
aus für den Samtgemeinderat.

sen. 
Meine Themen: Soziale Struk-
turen stärken, insbesondere die
Teilhabe für Menschen mit Ein-

Martina Habel (65)
Als Sozialpädago-
gin und Lehrerin an
einer Oberschule
habe ich erfahren

Holger Funke (63)
Ich bin der Liebe
wegen in die schöne
Ostheide gezogen
und lebe seit August

Monika Simon
Seit 41 Jahren
wohne ich mit meiner
Familie in Wendhau-

schränkungen verbessern, Frei-
zeitangebote und Mobilität für
alle ausbauen, Umweltschutz
und Bewahrung der Schöpfung,
Stärkung der Demokratie.
Über 50 Jahre engagierte ich
mich ehrenamtlich: Kinder und
Jugendarbeit in Hamburg, För-
derverein Schule am Knieberg,
Frühstücks-Treffen für Frauen,
SoVD Ortsgruppe Barendorf-
Vastorf. Zurzeit unterstütze ich
die Fachstelle für Inklusion des
Kirchenkreises Lüneburg. Sie
engagiert sich als Lobby für
Menschen mit Behinderung und
für Inklusion in Stadt und Land-
kreis.
Claudia Schoo (63)
Seit über 30 Jahre
bin ich in der
Gemeinde Reinstorf
wohnhaft und möch-
te mich mit meiner Erfahrung
wieder in den Gemeinderat ein-
bringen, da ich nicht mehr

berufstätig bin.
Mein Schwerpunkt liegt auf der
Gestaltung eines lebenswerten
Umfelds, das allen Generatio-
nen zugutekommt. Dazu
gehören bezahlbares Wohnen,
eine verlässliche soziale Infra-
struktur und der Schutz unserer
Umwelt, der langfristige
Lebensqualität sichert und das
Klima bewahrt.
Durch meine persönlichen
Interessen, u.a. Garten und
Tiere, habe ich einen geschärf-
ten Blick für nachhaltige und
gut organisierte Lebensräume.
Dieses Verständnis möchte ich
in die kommunale Arbeit ein-
bringen, um unseren Ort
zukunftsfähig und für alle Men-
schen attraktiv zu halten.
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Was und wie wird am 13. September gewählt?

Ja, ist denn schon wieder Wahl?

Am Sonntag, dem 13.9.2026, finden die Kommunal-
wahlen in Niedersachsen zwischen 8.00 und 18.00
Uhr statt. Jeder Einwohner kann bei der Kommunal-
wahl mit seiner Stimme Einfluss auf die Geschehnis-
se in seiner Gemeinde nehmen.

Bei uns werden am 13. September 2026 gewählt:

 der Gemeinderat deiner Wohn-
gemeinde
 der Samtgemeinderat Ostheide
 der Samtgemeindebürgermeister 
der Ostheide
 die Kreistagsabgeordneten des 
Lüneburger Kreistages und 
 der Landrat/die Landrätin des 
Landkreises Lüneburg

Dafür erhalten alle Wahlberechtigten ab Anfang
August ihre Wahlbenachrichtigung per Post. Diese
Karte ist erforderlich und ein gültiger Personalausweis
muss zur Wahl mitgebracht werden.

Auf der Wahlbenachrichtigung stehen:

 Datum und Uhrzeit der Wahl
 Adresse deines Wahlraums 
 Informationen zum Wahllokal (zum 
Beispiel zur Barrierefreiheit)
 Informationen zum Beantragen der 
Briefwahl

Jeder Wahlberechtigte kann sich aussuchen, wo
er/sie wählen möchte:

 am Wahltag im Wahllokal (siehe 
Wahlbenachrichtigung)

 im Wahllokal im Rathaus der 
Samtgemeinde Ostheide. Mit der Wahlbe-
nachrichtigung und einem gültigen Ausweis ist
ab Mitte August ein Wahllokal im Rathaus zu
den Öffnungszeiten eingerichtet, wo – wie am
Wahltag – in einer Wahlkabine gewählt wer-
den kann.
 per Briefwahl, die mit der Wahlbenach-
richtigung beantragt werden kann. Die Wahl-
unterlagen werden dann per Post zugesendet.
Sie können bei der Samtgemeinde abgegeben
oder per Post zurückgesendet werden.

Für jede kommunale Vertretung, die zur Wahl steht,
wird ein Stimmzettel ausgegeben. Diesmal sind es
fünf Stimmzettel.

Wie viele Stimmen man hat, steht immer oben auf
dem Stimmzettel.

Zum Beispiel können bei 3 Stimmen bis zu 3 Kreuze
gemacht werden. Die Kreuze können beliebig gesetzt
werden, jedoch nur so viele, wie oben auf dem Stimm-
zettel stehen. 

Die Kreuze können frei unter den unterschiedlichen
Kandidierenden verteilt werden. Alle Kandidierenden
sind in Listen der Parteien/Wählergruppen, den Wahl-
vorschlägen, aufgeführt. Wähler können nun alle drei
Stimmen/Kreuze einer Liste oder auch einem einzel-
nen Kandidierenden geben (Kumulieren).
Die drei Stimmen können aber auch auf verschiedene
Listen und einzelne Kandidierende verteilt werden
(Panaschieren). 
Durch diese beiden Arten der Stimmverteilung erhal-
ten die Wähler mehr Entscheidungsfreiheit.
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Die Wahl ist geheim. Das bedeutet, dass in einer
Wahlkabine gewählt wird. Man darf normalerweise
nicht begleitet werden, es dürfen keine Fotos/Selfies
in der Wahlkabine gemacht werden, es darf kein
Name auf den Stimmzettel geschrieben werden.

Noch eine Bitte: Informieren Sie sich vorab über die
Kandidierenden und die jeweiligen Wahlprogramme
und Vorhaben, damit Ihre Stimme auch derjenige
erhält, dem Sie vertrauen und der Ihre Interessen ver-
tritt. 
Und gehen Sie zur Wahl und nehmen Sie von Ihrem
Recht auf Mitbestimmung Gebrauch.

Ihre

Brigitte Mertz – SPD-Vorsitzende Ostheide

Mehr Infos zum Wählen:
Niedersächsische Landeszentrale für politische Bil-
dung

Es dürfen nur Kreuze gemacht werden, jedes andere
Zeichen oder zusätzliche „Malerei“ oder Kommentare
machen den Stimmzettel ungültig.

Bei der Wahl des Gemeinderates, Samtgemeindera-
tes und Kreistages können drei Stimmen also 3
Kreuze auf dem Stimmzettel abgegeben werden. Die
Kandidierenden sind auf dem Stimmzettel mit ihren
vollständigen Namen einzeln und in Listen der Partei-
en/Wählergruppen aufgeführt. Die Kreuze können
beliebig gesetzt werden.
Bei der Wahl des Samtgemeindebürgermeisters und
des Landrates kann jeweils nur eine Stimme/ein
Kreuz vergeben werden.

Am 13. September SPD wählen

✗ ✗ ✗

Kumulieren Panaschieren
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Wahlprogramm für Vastorf
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Wahlprogramm für Thomasburg
Gemeinsam für Thomasburg – Im Dialog statt im Gegeneinander

Wir stehen für eine Politik des
respektvollen Miteinanders.
Unterschiedliche Meinungen
gehören zu einer lebendigen
Demokratie – wichtig ist, dass
wir miteinander sprechen, ein-
ander zuhören und auch bereit
sind, Kompromisse zu finden.
Gemeinsam wollen wir gute und
tragfähige Lösungen für unsere
Dörfer entwickeln. Politik darf
nicht spalten, sondern soll Men-
schen zusammenbringen und
zur Mitgestaltung einladen.
Umgang mit erneuerbarer
Energie
Die Sorgen und Bedenken vie-
ler Bürgerinnen und Bürger
bezüglich Windkraft vor Ort
nehmen wir ernst. Das Thema
liegt in der Verantwortung der
Bundespolitik. Dennoch: Wind-
energie darf nur gemeinsam mit
den Menschen vor Ort gestaltet
werden – nicht an ihnen vorbei.
Deshalb setzen wir uns weiter-
hin für größtmögliche Abstände
zur Wohnbebauung, den kon-
sequenten Schutz unserer Wäl-
der und vollständige Transpa-
renz bei allen Planungen ein.
Klar ist für uns auch: Wenn
unsere Gemeinde einen Beitrag
zur Energiewende leistet, müs-
sen die Menschen vor Ort
davon profitieren – in erster
Linie durch die direkte Nutzung
des erzeugten Stroms. Zusätzli-

che Einnahmen aus der Wind-
energie wollen wir nutzen, um
die Straßenausbaubeiträge
dauerhaft abzuschaffen und die
Bürgerinnen und Bürger spür-
bar zu entlasten.
Unsere weiteren Ziele 
Gut wohnen & gemein-
sam leben
 Neue Mitbürgerinnen und
Mitbürger persönlich willkom-
men heißen.
 Politische Stammtische für
mehr Mitgestaltung schaffen
und Patenschaften für
Grünflächen etablieren.
 Die digitale Infrastruktur –
besonders in Bavendorf – wei-
ter ausbauen, um mobiles
Arbeiten zu erleichtern.
 Treffpunkte für Jung und
Alt fördern – angefangen bei
einer parkähnlichen Anlage am
Gemeindehaus Thomasburg –
und Bürgerdialoge über die
Entwicklung unserer Dorfkerne
anstoßen, wie aktuell in
Radenbeck.
 Einen kulturellen Mittel-
punkt für Konzerte, Musik,
Lesungen z.B. auf Plattdeutsch
und gemeinsame Aktionstage
schaffen, um das kulturelle
Leben für alle Generationen
auszubauen.
 Neue Ideen für Gastrono-
mie, Dorfläden und weitere
lokale Angebote anstoßen,
aktiv unterstützen und interes-

sierte Bürgerinnen und Bürger
zur Mitwirkung einladen.
Nachhaltig unterwegs
 Den Ausbau und die bes-
sere Vernetzung von Radwe-
gen weiter vorantreiben – bei-
spielsweise zwischen Thomas-
burg und Radenbeck sowie zur
B 216 – und ergänzend E-
Bike-Ladestationen, Reparatur-
stationen und attraktive Rast-
möglichkeiten schaffen.
 Benutzerfreundliche und
sichere Bushaltestellen –
besonders in Wiecheln und an
der B 216 in Radenbeck.
 Verkehrsberuhigung durch
bauliche Maßnahmen an allen
Ortseingängen und am Kinder-
garten für mehr Sicherheit.
 Öffentlichen Nahverkehr
entwickeln (z.B. Rufbus, Mit-
fahrmodelle), um die Mobilität im
ländlichen Raum zu verbessern.
Generationen miteinander
 Kindergarten und Krippe
langfristig sichern und das
Betreuungsangebot mit pas-
senden Rahmenbedingungen,
flexiblen Zeiten und einer kin-

derfreundlichen Umgebung
weiterentwickeln.
 Gemeinsam mit Jugendli-
chen eine Chill-Area entwickeln
und neue Freizeitangebote wie
einen Basketballplatz schaffen.
 Naturnahe Spielplätze und
Erlebnisräume fördern, die
Bewegung, Entdeckung und
Begegnung für Kinder und
Familien ermöglichen.
Sorgsam in und mit der
Natur
 Hecken und Bäume ent-
lang von Wegen pflanzen,
Lebensräume besser vernet-
zen und gemeinsam mit der
Landwirtschaft die Natur in
unserer Gemeinde erhalten
und stärken.
 Artenvielfalt und Klima-
schutz durch insektenfreundli-
che Flächen, Baumpflanzun-
gen, Insektenhotels und weite-
re Maßnahmen fördern, die
zugleich Umweltbewusstsein
und Gemeinschaft stärken.

Wir sind mitten im Dorfleben
ansprechbar – unkompliziert,
direkt und nah bei den Menschen.

Druck: Jesco von Neuhoff Lüneburg 
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Kandidaten & Kandidatinnen
Wendisch Evern
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Wahlprogramm für Wendisch Evern
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Moin und ein herzliches
HALLO!
Als junge Frau haben Sie mich
in den Kreistag gewählt. Nun
arbeite ich schon 20 Jahre poli-
tisch in der Region Lüneburg
und habe bedeutende Ent-
scheidungen mitgestaltet. 
Ich möchte mein Engagement
für meine Schwerpunkte gute
Bildung, Unterstützung von
Familien und Kindern, Verbes-
serung des Feuer- und Kata-
strophenschutzes, zuverlässige
Busverbindungen sowie starke
Lebensbedingungen in der
Region, insbesondere in der
Ostheide, fortsetzen.
Mit meinen Erfahrungen in der
Kreispolitik und als Kreistags-
vorsitzende möchte ich mich
weiter für die Ostheide stark
machen. Darum bitte ich am 13.
September um Ihre Stimme.

Neben meiner Kandidatur für
das Amt des Samtgemeinde-
bürgermeisters kandidiere ich
auch für den Kreistag Lüne-
burg. Mein klarer Fokus liegt
auf der Wahl zum Samtgemein-
debürgermeister. Sollte ich die-
ses Amt jedoch nicht überneh-
men können, möchte ich mich
weiterhin – wie bereits in den
vergangenen fünf Jahren –
ehrenamtlich im Kreistag enga-
gieren. Besonders am Herzen
liegen mir dabei die Bereiche
Schule, Jugendhilfe, Umwelt
und Mobilität. Deshalb bitte ich
Sie auch bei der Wahl zum
Kreistag Lüneburg um Ihre
Stimme.

Heidemarie Apel – Kreistags-
kandidaten aus Wendisch
Evern – Listenplatz 8

Holger Funke – Kreistags-
kandidat aus Reinstorf –
Listenplatz 9

Brigitte Mertz – Kreistagsab-
geordnete – Listenplatz 1

Maik Peyko – Kreistagsabge-
ordneter – Listenplatz 5

Moin,
ich bin Heidemarie Apel, 71
Jahre alt, Rentnerin, lebe seit
2015 in Wendisch Evern und
bin als Ratsfrau in der Gemein-
de Wendisch Evern und in der
Samtgemeinde Ostheide aktiv. 
Als Biologin gehören Umwelt-
und Klimaschutz zu meinen
politischen Schwerpunkten,
beides darf auch nicht im Zuge
großer Krisen auf der Welt ver-
nachlässigt werden. Ohne eine
saubere Umwelt und ein stabi-
les Klima können wir nicht in
Frieden leben und erfolgreich
wirtschaften. Weitere wichtige
Themen sind für mich Bauen
und Wohnen und die Verkehrs-
wende. Wir müssen mit unse-
rem Boden sparsam umgehen,
brauchen bezahlbare Wohnun-
gen und unsere Mobilität muss
umweltschonend werden.
Die Ratsarbeit ist vielseitig, zum
Teil anspruchsvoll; ich habe
Lust dazu und möchte mich
auch in die Kreispolitik einbrin-
gen.

Ich bin Holger Funke aus
Wendhausen, 63 Jahre, lebe in
einer festen Partnerschaft und
habe einen erwachsenen Sohn
und eine Enkelin. Als Versiche-
rungskaufmann arbeite ich bei
einer Krankenversicherung mit
Sitz in Lüneburg. Seit 6 Jahren
bin ich in der SPD aktiv und
habe mich dabei auch beson-
ders für die Bildung engagiert.
Seit November 2001 bin ich Mit-
glied des Gemeinderats in
Reinstorf. 
Im Landkreis möchte ich mich
besonders für eine gute
Gesundheitsvorsorge für alle
einsetzen. Mir ist es wichtig,
gemeinsam für alle Menschen
eine lebenswerte und gerechte
Zukunft zu schaffen. Dabei sind
Respekt und Toleranz für mich
ganz wesentliche Faktoren.
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Ich bin André Schuler
und kandidiere für das
Amt des Landrats.

Ich trete an, weil ich Ver-
antwortung übernehmen
möchte für das, was
unseren Landkreis aus-
macht: ein starkes Mitein-
ander, Chancen für junge
Familien, gute Lebens-
qualität im Alter und eine
Verwaltung, die den Men-

schen dient.

Ich lade Sie und Euch
ein, mich und meine
Ideen kennenzulernen –
und diese lebendige Hei-
mat gemeinsam zu
gestalten.

Meine Politik folgt einem
einfachen Gedanken:
Heimat entsteht, wenn
wir uns umeinander küm-

mern. Dafür setze ich drei
Schwerpunkte:

Damit unsere Kinder
hier ihren Weg gehen
können.

Viele junge Familien
suchen vergeblich nach
Bauland oder bezahlba-
ren Wohnungen. Das
möchte ich ändern. Mit
klaren Regeln, die

Gemeinden unterstützen
– und Menschen beloh-
nen, die sich engagieren:
im Verein, in der Feuer-
wehr, in der Nachbar-
schaft. Wer hier lebt und
Verantwortung über-
nimmt, soll eine echte
Chance auf ein Zuhause
haben.

Damit wir gut und
selbstbestimmt älter
werden können.

Lebensqualität heißt,
lange dort bleiben zu kön-
nen, wo man sich gebor-
gen fühlt. Deshalb will ich
ambulante Angebote
stärken, Mobilität im Alter
sichern und Netzwerke
gegen Einsamkeit aus-
bauen. Niemand sollte im
Alter Angst haben müs-
sen, sein Zuhause zu ver-
lieren.

Damit Verwaltung wie-
der nah an den Men-
schen ist.

Ich kenne viele Verwal-
tungen in Niedersachsen
von innen und weiß, wie
gut sie funktionieren kön-
nen – wenn Führung,
Respekt und klare Ziele
zusammenkommen. Ich
stehe für eine Verwaltung
ohne Krawatte: pragma-
tisch, nahbar, lösungsbe-
reit. Eine Verwaltung, die
Gemeinden als Partner
sieht und Menschen den
Alltag leichter macht.


